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Konzessionspolitik des Medicipapstes mıtge- welse auf Selbst- und Fremdstilisierung be-
tragen hatte Bekanntlich wurde ausgerechnet ruhende Bild VO  — Boromeo als strengen
Ghislieri 11U  — apst; je1ß 1567/ Pietro Asketen erhält andere, flexiblere Züge.
Carnesecchi hinrichten. Vor diesem iınter- Der Band sammelt durchwegs anregende

kann uch das Verhältnis den eitrage. Des ÖOfteren wird auf veraltete Quel-
spirituali-Bischöfen und Freunden Morones lenausgaben zurückgegriffen, vielfach hätte das
in rıenNnt; VOT allem Ludovico Beccadelli seıit 2001 vorliegende Material
Ragusa) und Egidio Foscararı (Modena eingearbeitet werden mussen, Was die Sicht-
besser verstanden werden, das Gigliola Frag- welse hätte vertiefen können. uch eın g -

wI1sser Italozentrismus der L ıteraturverwer-1t0 und Luc1a Felici ihren Beitragen
beleuchten. Der KOmpromı1ss in der IUS tun ist In manchen Beiträgen festzustellen.
divininum-Frage der bischöflichen Residenz er Blick auf die Konfliktlinien der 1IL
MUusste VOIN diesen primar als erra den Tagungsperiode des Konzzils konzentriert sich
gemeiınsamen Reformidealen (die uch den stark auf die Reformproblematik und
Versuchen, die Werke Poles und Contarınıs diesem Kontext auf das Problem, ob die
edieren, erblicken sind) verstanden werden, Residenzpflicht der Bischöfe göttliches Recht
doch Morone wusste, dass seın Schicksal CI sel. So sehr dies als Knotenpunkt für die
mıiıt dem des Papstes verbunden War und der I rienter Reform gelten kann, bleiben dabei
Häresieverdacht weiıiter über ihm schwebte. doch die ekklesiologischen Fragen, die damit
Umberto Mazzone beleuchtet diesem Kon- verbunden sind (Verhältnis der potestas der
text das VOIl Morone verteidigte exklusive Bischöfe derjenigen des Papstes, W esen und
Propositionsrecht der päpstlichen Legaten, Gestalt des sacramentum ordinis und des
das schliefßlich Kaiser Ferdinand Inns- Verhältnisses VO Weihe und Jurisdiktion)
bruck abringen konnte, indem ihm infor- weitgehend unausgefaltet. Darın liegt ber
melles Gehör zusicherte, eın freies Vorschlags- uch die Chance sehen, wWwI1e die bereits
recht ber als Gefahr uch für die Stabilität der zeitgenössische Unterscheidung VOon Glaube

bei der Reform dasFürstenherrschaft darstellte, besonders ber un:! Reform,
den Versuch, aps und Konzil aus- Disziplinarische, Untheologische, Rechtliche

einanderzudividieren, die Erinnerung Con- meılinen scheint, einseltig 1st. In den unter-
tarını anführte, die den Kalser schliefßlich VOT schiedlichen Konzeptionen VOINl Reform, Seel-
einem Scheitern des Konzils hat zurückschre- und Bischofsideal prallen implizite Ek-
'ken lassen. Morone gelang einen Keil in klesiologien aufeinander. Irenische, humani-
die TON! der weltlichen Herrscher schlagen. stische und paulinische trömungen sind in
Be1l seiner Politik MuUusste Morone uch Charles Trient nicht einfach reziplert worden,
de Guise, den Kardinal VOIl Lothringen, un:! ber viel länger iıne ernsthafte Alternative In
die französische Seite einbinden, wobei das der katholischen Kirche, als lange ANSCHOMN-
„Umfallen”“ des Lothringers noch mehr als bei INeE  S hne die eigentliche Konzilsgeschichte
Morone meıist auf Ekigennutz und Charakter- wirklich behandeln bieten die In dem
losigkeit zurückgeführt wurde. Diese Sicht vorliegenden Band gesammelten Aufsätze
relativierend betont Alain Tallon, dass de somıiıt regung, Morones Missıon nach Inns-
(iuise sich zwischen Katharina de Medici bruck und Trient als Schicksalsstunde für die

katholische Kirche LICUH deuten.und dem römischen Antigallikanismus in
Unstereiner schwierigen Position befand, dass Klaus Unterburger

der gegensätzlichen politischen Ausrichtung
ber ine spirituelle Nähe Morone und dem
evangelismo bestand. Von Interesse uch Wengert, Timothy Philip Melanchthon,

speaker of the Reformation. Wittenberg'sMorones Zusammenarbeit und Beziehungen
Kardinal Cristoforo Madruzzo Irient), die ther reformer. Farnham Ashgate 2010

Alessandro Parıs untersucht, der zwischen (Variorum collected studies serl1es CS 963)
beiden eine vielfältige Interessenallianz auf- Geb., XVI,; 3272 S) ISBN 9781409406624
weist; uch Madruzzos Ideale galten unter Pius

als irenisch-überlebt un:! efährlich. DIe DIie Ergebnisse VOINl mehr als dreißig Jahren
USWE:  ng der Korrespon CL zwischen intensiver Forschungsarbeit sind dieser
Morone und dem Mailänder „Reform- Aufsatzsammlung, die anlässlich des Melan-
mythos” Carlo Borromeo durch Maurıiz1ıo chthongedenkens 2010 erschien, vereıint. Der
Sangalli ze1igt, wI1e noch die wirkmächtigsten renommıierte Melanchthonkenner veröffent-
Reformaktivitäten eingefangen und relativiert licht damit eine begrenzte Auswahl seiner
wurden durch das vielfältige Beziehungsge-

kation
englischs rachigen Aufsätze, allesamt Publi-

flecht VO:  - Klientelismus und Patronage, das etzten ehn Jahre Alle zwölf,
die vormoderne Gesellschaft und die VOI - römisch durchnummerierten Beiträge stellen
moderne Kirche strukturell pragte. Das teil- Nachdrucke in ihrem Originalbild dar, wobei
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der eihe entsprechend auf eine durchlaufende und Erasmus (VE) die rage der Kirchenlehre
Seitenzählung des Bandes verzichtet wurde. Beispiel der Verhandlungen In RegensburgDas Buch ist Heinz Scheible gewidmet, der (1541) dem rechten Umgang mıiıt übrig-durch vielerlei Forschungen und Editions- gebliebenem Abendmahlswein (VHI.) SOWI1e
tätigkeiten die NeUe Melanchthonforschung Melanchthons politische Beziehungen und
Tst ermöglicht und inıtniert hat. sein politisches Denken IXWas bei einem ersten Blick 1Ns Inhaltsver- Die Sektion ‚Melanchthon und seine elit-zeichnis als ine bunte Mischung einzelner genossen niımmt die Beziehung des ıtten-
Aufsätze erscheinen könnte, erschlie{ßt sich berger Reformators Luther, Calvin un!
durch die Einleitung als wohlüberlegte Za1: Erasmus kritisch unter die Lupe. Dabei habe
sammenstellung, die zentrale TIhemen und der Forschungsgeschichte VOT allem der
Aspekte des Lebens, des Wirkens und der Versuch, die jeweiligen Beziehungen als VeI-Theologie Melanchthons behandelt. Durch- meintlich ückte der missglückte Freund-
gangıg vermitteln die eiträge dabei ein schaften charakterisieren, schweren
Melanchthonbild, das die klassischen Vorur- Missverständnissen geführt. Luther und Me-
teile wWwI1Ie der Leisetreterei der der ach- lanchthon (X.) selen gute Kollegen SCWESCH,giebigkeit durch eine prazise Analyse gerade die sich durchaus mitfühlend umeinander
unbekannter Quellen kritisch revidiert. Viele sorgten. Irotz grundsätzlicher theologischerFehlinterpretationen, der utor, gehen Einigkeit, se1 ihr Beitrag für die Reformationdabei auf ıne missverstandene Renaissance- jedoch unterschiedlich, ebenso WIe ihre ATgu-

mentatiıonsweise, ihre Methode und ihre Welt-Rhetorik zurück, die 11UT durch detailgenaue,sprachliche Analyse unter Berücksichtigung sicht sich unterschieden. Melanchthons und
der gerade anliegenden Streitfragen und unter Calvins Beziehung (XI.) fand weitgehendEinbezug der kritisierten UOpponenten recht Briefkontakt statt, wobei beide ihrer Kor-
verstanden werden könne (z. AIl; 20) respondenz dem Renaissancestil verpflichtetDen Anspruch iner Lebensdarstellung stellt Walell. Im Lichte dieser Tradition gelesen,dieser Sammelband nicht, WCe) uch 1im zeige der Briefwechsel offensichtliche Span-ersten Aufsatz (I.) die Biographie und grund- NUNSCH zwischen den beiden, hne eiInem
legende Ihemen der Theologie Gesetz und Diskursabbruch münden. aher sieht
Evangelium, Gerechtigkeit, theologische Klar- Wengert 1n diesem Kontakt eın interessantes
heit) 1n knappen Strichen nachgezeichnet Model für den theologischen Diskurs, der
werden. Die erste Sektion der Aufsätze aller Unterschiede SOWIeEe inhaltlichen eut-
(I-IX) widmet sich den zentralen TIhemen
und speziellen Fragen der Theologie. ach

ichkeit durch Mäßigun un! gegenseltigenRespekt gekennzeichnet War 43) Mit ıner

über die
dem einführenden Aufsatz folgt ıne Arbeit vergleichbaren humanistischen Rhetorik ha-

dlegende Methode melanchtho- ben Melanchthon und Erasmus (XII.) ihrem
nischer Theolieologie: Melanchthons Römerbrief- Briefwechsel, verschiedenen Vorreden un:
auslegung Von 1522 (IL.) die mıiıt ihrer dialek- biblischen Kommentaren scharf gestrittentisch-rhetorisch fundierten Exegese sofort und deutlich unterschiedliche Theologien VeCI-
Bestseller und ZUIN Auslöser ıner exegetischenRevolution einen einzelnen Brief Melanchthons Carlo-

treten. Im etzten Aufsatz behandelt Wengert
di worden sel. Der alleinige HCk

oriff auf Heilige Schrift bedeute wiıtz MB  S Nr. 5139), der der
Melanchthon nicht, grundsätzlich auf die Forschungsgeschichte oftmals missverstanden
Kirchenväter verzichten, sondern führe und falsch gedeutet worden sel. In seiner
bei ihm einem kritischen Gebrauch der- Untersuchung greifen hier, wIe allen ande-
selben. Dabei se1 Melanchthon kein Eklektiker, ren Aufsätzen, prazıse Quellenanalyse, detail-
sondern zeige TIreue den schriftgemäßenKirchenvätern (IIL. Detailliert wird dies

iert recherchierte historische Ereignisse und
Kenntnis der streitenden Parteien SOWIE eine

Beis
Rüc

jiel VO  — Uugus FV ausgeführt. Der intensive Auseinandersetzung mıiıt der For-
auf die (Kirchen-) Geschichte se1 schungsgeschichte ineinander. Miıt dieser viel-

jedo riff111cht In einem heilsgeschichtlichen schichtigen Analyse zeigt Wengert auf, dass
Ansatz begründet, sondern 1n einem Ver- Melanchthon In diesem Brief Luther nicht
ständnis VOIN Zeit, In der sich immer wieder kritisierte der Sar das Augsburger nterim
der stetige Kampf zwischen Wahrheit und
Abfall, zwischen Chaos und funktionierender

unterstutzte, sondern vielmehr eine „dUSSC-sprochen scharfsinnige Widerlegung des Inte-
Gesellschaft widerspiegele rims“ ( XL, 37) vorlegte.ach diesen grundle enden Rahmenbedin- Der Sammelband wird durch eın ausführ-

der Theologie olgen vlier Aufsätze liches Namens- und Begriffsregister beschlos-
zentralen Ihemen der Reformationszei Me- SCI1, dass insbesondere die vielen den
lanchthons Position und Bedeutung den Aufsätzen behandelten Ihemen leicht CeI-
Streit den freien Willen zwischen Luther schlossen werden können.
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Das Erscheinen dieses Sammelbandes ist In lösten 107zese Konstanz mit der nicht leicht
vielerlei Hinsicht begrüßenswert. Viele der 1ICU durchschauenden Geschichte des Archivma-
veröftentlichten Aufsätze sind deutschen terials eine wichtige und nicht leichte Arbeit ist.
Kontext kaum bekannt und ın der Regel 11UTr Bel den Investiturprotokollen handelt sich

Amtsbücher, 1ın welche die Investitur-schwer zugänglich. Mit dieser /usammen-
stellung schaflt Wengert diesem Abhilfe und amt ausgefertigten Urkunden chronologi-
prasentiert einem Band viele wichtige scher Folge eingetragen wurden. S1e sind eın
Ergebnisse selner langjährigen un! ertragrel- Auslaufregister, die ausgehenden Schrei-
chen Forschungsarbeit dem „anderen WiIıt- ben werden hier erfasst und ‚WarTr nicht wort-

wörtlich, sondern nach einem bestimmtentenberger Reformator“. Wenn uch vereinzelte
Verfahren wird der Sachinhalt der UrkundenAspekte und Aktualisierungen In den

satzen auf eine US-amerikanische Leserschaft den Investiturprotokollen festgehalten. Fin-
zielen, sind diese Arbeiten durch ihre breitge- laufende Urkunden hingegen wurden 11UT

facherte Quellenbasis un! durch ihre detail- indirekt dokumentiert. amıt sind die Inves-
titurprotokolle eine wichtige Quelle dielierte Auseinandersetzung mıt der internatio-

nalen Forschung ıne unentbehrliche Bere1l- historische Erforschung der ehemaligen LDIO-
herun jeden, der sich miıt Melanchthon CSC Konstanz. In der Einführung wird eben-
beschä Die einzelnen eitrage sind Je falls auf die Arbeitsweise des Investituramtes
sich lesenswert; wer jedoch den gesamten Band der Konstanzer Kurie eingegangen und Fragen
liest, wird w1ıe die Einleitung verspricht der Verwaltung, wI1e die nach dem Kalender,
se1in Interesse un! seine Wertschätzung Gebühren und Rechnungen, ber uch nach
den großen Reformator erneuern (S xi) der Sprache und Graphemik, und ZUT Be-

Wuppertal Nicole Kuropka nutzung VOIN Personen- und Ortsnamen un!
deren Varılanten dargestellt.

DIe schon erschienenen Bände und I8l
enthalten die Wiedergabe der Investiturproto-Die Investiturprotokolle der 1OZzese Konstanz

aAUSs dem Jahrhundert. Teil 1L, Einfüh- kolle der 107zese Konstanz aUus dem
rung, Verzeichnisse, Register. Bearbeitet Von hundert. Sie stellen keine Edition her-
Da Kraus, Stutt Kohlhammer kömmlichen inne dar, sondern folgen ın
2010,844 S ISBN 978-3-17020-79/-4 Oorm VOINl Regesten dem ben schon erwähn-

ten Band VOIN Manfred Krebs mıiıt den Investi-
Wlıe Titel anklingt, i1st der '11- turprotokollen des Jahrhunderts. Darın hat

sierende Banı der 3.Teil eines ößeren eın Vorbild entwickelt, die Protokolleinträge
Werkes, dem die Investiturproto olle der auf ihren Sachgehalt kürzen und In einem
107zese Konstanz AaUus dem 16. Jahrhundert festgelegten Raster aufzubereiten. [DIie chrono-

logischen Eintrage den Handschriften WUuT-dargestellt werden.
Teil umfasst eine Einführung VO VeTl- den aufgelöst un:! ine Neuordnung nach

storbenen Tanz Hundsnurscher und die OTrTS- Ortsbetreffen eingeführt. Die (Jrte werden
bezogenen Protokolleinträge für die Orte ach durch den Nachweis der Zugehörigkeit

Kürzenbach und Teil I1 die ortsbezogenen einem Landkreis für Deutschland, ınem
Protokolleinträge der Orte Lachen bis 7 wie- antfon in der Schweiz der ınem Bundes-

land In ÖOsterreich näher beschrieben. Diefaltendorf SOWI1eE ein1ge wenige weiıtere Ein-
rage. Einträge, die keinen betreffen, sind in

Der rezensierende Teil I 11 umfasst 1U  - iınem eigenen Abschnitt zusammengefasst.
die Aufarbeitung des schon vorliegenden Ausführlich wird dargestellt, wWwI1e die Eintrage
Materials. Das Werk damit die Erschlie- vVOrsgeNOÖOMIMEC: und standardisiert wurden Die

Einführung spricht zudem über Fehler, (3@2-ung der Investiturprotokolle der 10zese
Konstanz fort,; deren Ausgabe das Jahr- tilgtes und Fehlendes INn den Einträgen. uster
hundert schon Jlänger erschienen ist: Manfred VOoO  5 Einträgen erganzen die Einführung und
Krebs Die Investiturprotokolle der 10zese machen Beispielen deutlich, WIeE Eintrage
Konstanz aus dem 15. Jahrhundert, Freiburg aussehen können und welchen Informations-
1954 wert INall daraus entnehmen kann.

In der Einführung wird der historische
eine eihe Von Verzeichnissen: eine Übersicht

Der besprechende Band enthält dann
Hintergrund der Konstanzer Investiturproto-
kolle erschlossen. DIie Entstehung, erwah- über die Proklamationsregister, eine Übersicht

und Erschließung werden erläutert SOWIl1e über die Absenzre ister, das Verzeichnis der
die Notare des Investituramtes der Konstanzer Handschriften Nac Jahrgängen (mit photo-
Kurile vorgestellt. Die Geschichte der graphischen Belegen), ein Verzeichnis der
bewahrung der Investiturprotokolle wird Dekanate und zugehörigen Dekanatsorte
nachgewiesen, Was bei der bekannterweise wI1e eın Patrozinienverzeichnis. Eine iste der
1m ersten Viertel des 19. Jahrhunderts aufge- Bischöfe und der Generalvikare des Bistums
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